Ortsgemeinde Rüthi
Geschichte und Beschrieb Alpen

Geschichte

Alemannen, die im 7. Jahrhundert das Rheintal besiedelten stiessen über den Blattenberg ins rätoromanische Sprach- und Wohngebiet vor. Sie rodeten grössere Waldpartien, um genügend Land für Äcker, Wiesen und Alpweiden nutzen zu können. Diese Tätigkeit gab den Geschichtsbüchern zur Folge dem Hof den Namen Rüthi, abgeleitet vom Hochdeutschen riute,  was bedeutet, ein Stück Land urbar zu machen.

Heute zählt die Ortsgemeinde rund 694 Ortsbürgerinnen und Ortsbürger. Die Ortsgemeinde erbringt soziale, kulturelle und gemeinnützige Leistungen zugunsten der Bevölkerung.
Da die Ortsgemeinde, auf keine Steuereinnahmen zurückgreifen kann, setzen sich ihre Einnahmen aus Pachtzinsen, Mietzinseinahmen sowie dem allfälligen Erlös aus der Alp- und Waldwirtschaft zusammen.

Die Ortsgemeinde unterstützt immer wieder verschiedene Dorfvereine und wohltätige Institutionen in der Gemeinde Rüthi. Auch hilft sie verschiedentlich diverse Projekte der politischen Gemeinde zu verwirklichen.

Ortsgemeindegut

Es befinden sich 85 Hektaren Wies- und Ackerland im Besitze der Ortsgemeinde, welches zu günstigen Bedingungen an vier Landwirtschafts- und weitere Kleinbetriebe sowie an Privatpersonen verpachtet wird (total rund 76 Pächter). In der Polit. Gemeinde Rüthi, mit einer Gesamtfläche von 935 ha, sind ca. 250 ha mit Wald bestockt. Von diesen 250 ha Wald sind ca. 160 ha im Besitze der Ortsgemeinde Rüthi.

An der Staatsstrasse besitzt die Ortsgemeinde ein Mehrfamilienhaus mit 18 Wohnungen. Die Wohnungen sind überwiegend an ältere Mitbürger vermietet. Im Erdgeschoss befinden sich die Büroräumlichkeiten mit Sitzungszimmer der Orts-gemeinde.
Am 07. Mai 2002 erwarb die Ortsgemeinde das Grundstück 237, Steinacker, nördlich vom bestehenden Mehrfamilienhaus für Fr. 358‘000.-.

Im Eigentum der Ortsgemeinde befindet sich auch der Forstwerkhof Falsen, der am 31. August 1996 feierlich seiner Bestimmung übergeben werden konnte. Im Forstwerkhof ist die Forstgemeinschaft Rüthi-Lienz eingemietet.
Im Oktober 2011erwarb die Ortsgemeinde das Grundstück Nr. 43 mit Wohnhaus, Stall, Remise und 4‘550 m² Gebäudegrundfläche, Garten und Wiese in der Zone WG3/W3, sowie 362 m² Landwirtschaftsland an der Bahnhofstrasse 2 (Rest. Bahnhof) in Rüthi.

Der Ortsverwaltungsrat steckt mitten in der Bauphase für ein weiteres Mehr-familienhaus an der Staatsstrasse mit 10 Wohnungen und Geschäftsräume im Erdgeschoss. Der Spatenstich soll noch im Juli 2012 stattfinden.
Alpen:

Die Rüthner Alpen Kamm, Inneralp, Brunnenberg und Tobel sind seit 1538 im Besitz der Gemeindegenossen, später Ortsgemeinde genannt. Die Alpfläche beträgt 107.84 ha.
Gekauft von Abt. Joh. Russinger, Kloster Pfäffers für 2100 Goldgulden.

Bis 1548 hatten die Rüthner die ganze Kaufsumme bis auf den letzten Kreuzer bezahlt.

Früher sind jedem Ortsbürger ein grosser und ein kleiner Feldteil, ein Fohrenacker und ein halbes Alprecht zugewiesen worden. In der neueren Zeit ist dies eingestellt worden.

Im Jahre 1894 und 1920 sind die Alpen über die Alp Tobel hinauf mit schmalen Wegen mehr oder weniger Saumwege erschlossen worden. Der Bergweg ist im Jahre 1920 vom Ametschils den Bergwald hinauf mit 14 Ränken im Schlängellauf bis auf die Alp Kamm für Fr. 121‘555.19  gebaut worden.

Erschlossen mit einer Fahrstrasse sind die Alpen Inneralp und Kamm in den Jahren 1972 und 1973 über die Waldstrasse vom Montlingerschwamm her und die Alp Brunnenberg im Zuge der Melioration (als Vorprojekt) in den Jahren 1967 bis 1971 von Rüthi her. 

Im Jahre 1984 ist durch die Ortsgemeinde in Zusammenarbeit mit dem Militär die direkte Verbindung  von Rüthi über die Alp Brunnenberg erstellt worden. Kostenpunkt  Fr. 424’000.-.  Die Hälfte dieser Kosten übernahm das Militär. Diese Verbindungs-strasse Brunnenberg – Inneralp wurde am 28.07.1985 von Pfarrer und Ortsbürger Markus Büchel heute Bischof von St.Gallen eingeweiht.
Alp Kamm
Die Alp Kamm ist mit 1354 m ü Meer die höchste gelegene Rüthneralp.

Auf der Alp Kamm ist mit 1387 m ü Meer das Dürrenegg der höchster Punkt in der Gemeinde Rüthi.
Die Alp Kamm ist früher Herrenalp genannt worden. Bereits in Urkunden von 1432 wurde diese sehr schöne Alp hoch über Rüthi erwähnt.
Die Stallungen sind um 1939 abgebrannt und wieder aufgebaut worden. Das Holz wurde im Bergwald beim 10. Rank geschlagen und dort von Mattle Josef, Zimmermann Mühltobel und seinem Gehilfen, Büchel August, Ammajoggelis, Oberdorf zu Balken und Bretter gesägt.
Der Kälberstall ist 1942 neu aufgebaut worden. Das Holz ist in den Bärenlöcher geschlagen worden und an Ort und Stelle zugesägt worden.

Die Hütte ist von älterem unbekanntem Datum.
Die kartierte Fläche beträgt 45.17 ha, produktiv sind 37.69 ha.

Die Bestossung der Alp wurde für 91 Grasrechte (oder 68 Grossvieheinheiten GVE), oder 47.13 Normalstösse (Normalbesatz RFGVE) bei einer durchschnittlichen Alpungsdauer von 100 Tagen festgelegt.

Sommer 2012
Dieses Jahr ist die Alp Kamm mit; 1 Kuh für den Hirt, 2 Galtkühen, 16 Rinder, 72 Mässen und 21 Kälber Total 112 Tiere (Total 46.9 RFGVE) von 12 Bauern aus der näheren und weiteren Umgebung bestossen worden. Es sind Treue und langjährige Alpbestösser.
Die Alpauffahrt war am 02. Juni, die Alpzeit dauert dieses Jahr voraussichtlich bis ca. am 09. Sept. Total 100 Tage.
Als pflichtbewusster Alphirt hirtet ab Sommer 2007 Hans Wohlwend aus Sennwald, unterstützt durch seine Frau Ursula auf der Alp Kamm.
Langjähriger Senn auf da Alp Kamm war  „Lidjassa Johann“ (Kobler) (Grossvater von Irene Schocher),  er arbeitete ab 1939 fast ohne Unterbruch bis 1968 als Senn auf dieser  Alp. 1968 stellte er das letzte Mal von 50 gesömmerten Kühen, Käse und Butter her. Nachher ist die Alp nur noch mit Rinder, Mässen und Kälber bestossen worden.

Inneralp

Die Alphütte Inneralp liegt auf 1208 m ü Meer. An einem sehr schönen Aussichtspunkt.
1902 ist das Reservoir mit Brunnen gebaut worden.
Das Baujahr der alten Ställe ist nicht bekannt. 1933 ist ein Stall gebaut worden.

Der grosse Stall ist 1938, der neue Normstall im Herbst 1974 und die Sennhütte ist im Herbst 1975 bis Frühling 1976 erstellt worden.

Die kartierte Fläche beträgt 43.67 ha, produktiv sind 31.05 ha.

Die Bestossung der Alp wurde für 76 Grasrechte (oder 58 GVE), oder 40.07 Normalstösse (Normalbesatz RFGVE) bei einer durchschnittlichen Alpungsdauer von 102 Tagen festgelegt .

Sommer 2012
Dieses Jahr ist die Inneralp mit; 1 Milchkuh für den Hirt, 3 Galtkühen, 10 Rinder und 73 Mässen, Total 87 Tiere (Total 38.60 RFGVE), auch von 12 Landwirten aus der näheren und weiteren Umgebung bestossen worden. Es sind Treue und langjährige Alpbestösser. 
Alpauffahrt war am Samstag, den 26. Mai, die Alpzeit dauert voraussichtlich bis ca. am 08. Sept. Total 106 Tage.
Als pflichtbewusster Hirt amtet seit 1998 und auch schon früher einige Sommer während der Schulzeit, Kopp Edwin, Landwirt, Rüthi, unterstützt von seiner Frau Margrit.
Langjähriger Senn auf der Inneralp war Büchel August „Jöggis“.

Während 24 Jahren von 1974 bis 1997 war Zäch Hans „Langes“  von Kobelwald, Rinderhirt auf der Inneralp, unterstützt durch seine Frau Theres. 

(1937 bis 1973,  37 Jahre Senn auf der Alp Kienberg) 

Auf der Inneralp sind 1957, von Kobler Franz (Mann von Rosmarie Kobler und Vater   von Irene Schocher),  von 47 Kühen,  das letzte Mal Käse und Butter hergestellt worden. Nachher ist die Alp nur noch mit Rinder, Mässen und Kälber bestossen worden.
Die Zäune auf beiden Alpen werden jeweils im Frühling durch die Alphirten und weitere treue und zuverlässige Helfer repariert und ergänzt.

Vor, während und nach der Alpzeit wird die Unkrautbekämpfung durch die Alphirten gemacht.

Die Aufsicht obliegt dem Alpmeister Kurt Schneider (seit dem Jahr 2001).

Alp Brunnenberg und Tobel
Die Alp Brunnenberg ist um das Jahr 1860 gerodet worden und danach wurde die Sennhütte samt Viehstall gebaut.

Der Brunnen und die Gebäude wurden um das Jahr 1931 repariert und saniert.

Die produktive Fläche beträgt zusammen 19 ha.

Berechnet für 33 Grasrechte oder 15 Normalstösse.

Bestossung:  Alp Brunnenberg ca. 22 Rinder, Mässen und Kälber.

Alp Tobel ca. 12 Rinder, Mässen und Kälber. 
Letzter Rinderhirt auf der Alp Brunnenberg war „Lidjassa“Johann Kobler von 1973 bis 1975.

Die Alpen Brunnenberg und Tobel sind an Michael Heeb, Landwirt aus Rüthi verpachtet.

Ab Sommer 2005 werden ca. 90 bis 110 Geissen von Werner Heeb auf der Alp Tobel gesömmert.
Die Alpungsdauer ist etwas länger als auf der Inneralp.

Bis in die 40er Jahre sind auf der Alp Brunnenberg auch Kühe gesömmert und Käse und Butter hergestellt worden. Einer der letzten Sennen auf dieser Alp war Karl Büchel, der Vater von Bischof Markus Büchel.

Alpsäuberungstag:
Im Frühling findet jeweils der Alpsäuberungstag, mit ca. 40 bis 60 freiwilligen Helfern aus den Dorfvereinen und der Bevölkerung von Rüthi statt. An diesem Tag werden jeweils viele Säuberungs- und Unterhaltsarbeiten auf den Alpen ausgeführt. Das gesellschaftliche Beisammensein wird ebenfalls gepflegt.
Alpgottesdienst:

Jeweils im Juli, dieses Jahr am Freitag 13. Juli segnet Bischof Markus Büchel die Alpen vom Tobel bis auf die Alp Oberkamor und feiert den Alpgottesdienst auf der Inneralp.
Naturschutzgebiete
Das gesamte Gebiet der Rüthner Alpen ist Pflanzenschutzgebiet. 
Ein Stück Weideland auf der Alp Kamm (Bärenlöcher) ist als Trockenwiese ausgegrenzt, das heisst, dass dort weder gemäht noch gedüngt werden darf.

Auf der Planggi ist ein Naturschutzgebiet ausgeschieden worden.
Auf der Alp Tobel besteht ein von Werner Heeb abgeschlossener GAöl-Vertrag, der jährlich an den Pächter mit Fr. 2850.- entschädigt wird.
Gewässerschutzzone

Die Alpen sind im Schutzzonengebiet der Tobelwaldquellen. Die Bewirtschaftung richtet sich nach dem Schutzzonenplan und Reglement.
1990 wurde zusammen mit der Wasserversorgung der Gemeinde Rüthi eine Pflanzen-, Standortuntersuchung und Weideplanung von der AGFF (Arbeitsge-meinschaft zur Förderung des Futterbaues, Zürich-Reckenholz) erstellt.
Zum Schutze der Tobelwaldquellen wurden in den Jahren 1999, 2000, und 2001 weitere Massnahmen Versuche auf unseren Alpen durchgeführt.

Bewirtschaftung
Die beiden Alpen Inneralp und Kamm liegen auf dem Bergrücken der vom Hohen Kasten über den Kamor nach Nordosten verläuft. Die Weidegebiete liegen zwischen ca. 1050 m und 1387 m.ü.M. Wobei auf der Alp Kamm eine grosse Fläche südlich exponiert ist. Beide Alpen werden mit Jungvieh bestossen, die Alpzeit dauert Ende Mai anfangs Juni bis anfangs September.
Die Alpen liegen in ausgesprochenem Karstgebiet, was eine sehr wenig gehemmte Wasserzirkulation zwischen dem Alpgebiet und den Fassungen der Tobelquellen der Gemeinde Rüthi bewirkt und zur Ausscheidung von Schutzzonen auf dem Alpgebiet geführt hat.
In diesem Zusammenhang wurde die Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des Futterbaues (AGFF) beauftragt, das Weidegebiet bezüglich Standorteigenschaften, Nutzungszustand und Nutzungseignung zu untersuchen. Insbesondere sollte abgeklärt werden, wie viel Vieh auf den Alpen gesömmert werden kann und wie die Alp zu bewirtschaften ist, damit das Quellwasser der Tobelquellen möglichst nicht beeinträchtigt wird. Dazu wurde das gesamte Weidegebiet im Sommer 1990 kartiert, d.h. die verschiedenen Weidetypen (Fett-, Mager, Trocken- oder Nassweiden) vegetationskundlich erfasst und nach ihrer Ertrags- und Verbesserungsfähigkeit beurteilt. Basierend auf dieser Vegetationskarte wurde eine Nutzungseignungskarte, die insbesondere die Düngungseignung wiedergibt und der Nutzungsplan erstellt der angepasste Bewirtschaftungs-, Bestossungs- und Weideeinteilungs-Vorschläge beinhaltet. 
Das Alpgebiet liegt auf kalkhaltigem Muttergestein, das von Natur aus zu sehr fruchtbaren Böden führt. Auf den beiden Alpen trifft man sehr häufig Fettweiden an, auch an Stellen die kaum gedüngt werden. Aus dem gleichen Grund ist die Gefahr einer Verunkrautung bei einer zusätzlichen Nährstoffzufuhr sehr gross. Ausserdem ist der Pflanzenwuchs, vor allem im Frühling, ziemlich kräftig, so dass rasch relativ hohes Gras vorhanden ist, das bei nicht rechtzeitiger Nutzung (v.a. entfernte Weideteile) schlecht gefressen wird und zu Unternutzung führt. Es sind auch meist an südexponierten Hängen meist flachgründige und trockene Weiden anzutreffen, die ein kleineres Ertagspotentzial haben. Diese Halbtrockenenweiden und trockenen Fettweiden eigenen sich nicht für eine Düngung und intensive Nutzung, sollten aber trotzdem sorgfältig und regelmässig bestossen werden, da sie sonst auch von unerwünschten Unkräutern und Sträuchern oder Jungwuchs überwachsen werden. 
Für die Düngung auf beiden Alpen kommen also nur die hier anfallenden Viehdünger in Betracht. 
Die Alpen werden in so genannte Schläge oder Abteilungen unterteilt und eingezäunt. Damit diese abwechselnd beweidet werden können. Danach wird das Vieh zu einem weiteren Schlag zum abweiden getrieben. Damit wird der anfallende Kuhdung von selbst auf alle Weiden fasst gleich mässig verteilt. Dadurch hat die Natur in den abgeweideten Schlägen ca. 4-5 Wochen Ruhe um sich wieder zu erholen. Das bedingt, dass in den unterteilten Schlägen genügend Wasser (Brunnen) vorhanden sind.
1987 und 1989 sind von der Wasserversorgung Rüthi verschiedene Färbungsversuche in den Dolinen gemacht worden. Damit wurde festgestellt woher das Wasser kommt und wie lange braucht es bis zur Quelle (48 Std. bis zu 5 Tagen).
Als Folgerung daraus sind die Brunnenvorplätze und die Autoabstellplätze durch die WV Rüthi erstellt worden. Ebenfalls wurden in den Ställen die Läger unterbetoniert.

Das Dachwasser der Ställe in der Inneralp wurde ebenfalls gefasst von den Gebäuden weggeführt in eine Sickergrube geleitet. Damit es auf den Vorplätzen nicht verschmutzt wird.
Der anfallende Dung um die Alpgebäude und Brunnenvorplätze wird durch das Alppersonal zusammengenommen und in den Güllengruben bis im Herbst gelagert und dann ausserhalb der Gewässerschutzzonen ausgebracht.
1999, 2000 und 2001 sind weitere Massnahmen Versuche zum Schutze der Tobelwaldquellen gemacht worden. Um eine nochmalige Verbesserung der Trinkwasserqualität zu erreichen. 

Reparaturen, Sanierungen und Verbesserungen in den letzten paar Jahren
Reparaturen Hütten u. Stalldach Alp Kamm (abgedeckt durch Sturm am 26.12.99 und am 05.11.2000). Fr. 17.000.-
Einbau kleine Solaranlage für Licht Alp Kamm. Fr. 2000.-
Sanierung des Küchenbodens und Erneuerung des Holz- und des Gasherdes Alp Kamm. Fr.7000.-

Quelle neu fassen Kammhalde. Fr. 2000.-
Neufassung Quelle Inneralp. Fr. 5405.60
Reparatur und Umlegung Wasserleitung Inneralp. Fr. 4500.-
Photovoltaikanlage Inneralp. Fr. 8865.90
Drei Materialräume Inneralp erstellt zum das Werkzeug versorgen.
Küchenkombination Inneralp ausgewechselt. Fr. 2195.05
2002 Einbau von Dusche und WC auf der Inneralp und Alp Kamm mit Erweiterung der Solaranlage inkl. Wasseraufbereitung mit UV-12 Tauchstrahler  in den Sennhütten.
Kosten:   Bauarbeiten Alphütte Alp Kamm Fr. 50'000.-

               Bauarbeiten Alphütte Inneralp Fr. 55'000.- mit Pumpenschacht


Gebühren und Honorare Fr. 14'500.-


Total  beide Alphütten Fr. 119'500.-

Brunnen Brunnenberg und Kammhalde sanieren für ca. Fr. 1500.-

Neue Quelle fassen im Schwarzloch Fr. 5197.-

Sanierung Jauchekasten grosser Stall Alp Kamm Fr. 6'700.- (Gewässerschutz)
Grenzmauersanierung Alp Kamm mit regionalem Zivilschutz (RZSO).

Total Investitionen im Jahre 2002 von ca. Fr. 182'000.-
2003 
neuer Holzbrunnen Schwarzloch



Alp Kamm grosser Stall neuer Lärchenschirm


Alp Kamm Kälberstall Ortbretter ersetzt



Alp Kamm 3 neue Jauchedeckel ersetzt


Alp Kamm Erstellung neuer Übergang mit Weiderost ab Alp Lenziwies 



für Fr. 15‘485.10


Alp Kamm Zufahrtsweg mit Rüfekies saniert


Alp Brunnenberg Kreuz bei der Alphütte saniert

2004
Einbau Photovoltaikanlage Alp Brunnenberg


Sennhütte Alp Kamm neuer Anstrich

Schwarzloch 8000 Liter Kunststofftank als Reservoir für die Speisung vom Holzbrunnen eingegraben und Quelle Schwarzlochbrunnen saniert

Inneralp ab Brunnen beim Stall zum Weidetrog gegen „Langenrahn“ neue Wasserzuleitung eingegraben
2005 
Alp Brunnenberg Felsabtrag hinter Alphütte und Erstellung von Zaun


Quellenneufassung  Inneralp, Troboden und Staagli mit Erstellung von einem 

neuen Brunnen


Anschaffung Alp Kamm 2000 Liter Domtank zum das Dachwasser vom 
Kälberstall  zufassen 

Anschaffung kleiner Raupenkipper, Feuerlöscher für Alpgebäude, Sitzbänke Inneralp

2006 
Weitere Quellneufassung mit Brunnenleitung Inneralp, Troboden


Wasserfassung erstellt für Alp Tobel

2005 
bis 2006 Auflichtungs- und Räumungsprojekt Alp Tobel

2006 
Im Herbst ersetzen alter Zäune im Schwarzloch und im Nord Inneralp


Erstellung von Zaun und Weidegatter aus Stahlrohr beim Übergang 


Brunnenberg-Inneralp


Inneralp Stübli neuer Eckbank und Tisch eingebaut

2007
weitere Weidezäune mit Wilddurchlässen ersetzt im Schwarzloch
Alp Kamm Dachsanierung – Dachisolation mit sanftem Innenausbau der Sennhütte Fr. 87'314.00

Alp Kamm neue Dachwasserfassung mit neuer Leitung in die Zisterne
2009-2010  Inneralp bei den Stallungen neues Reservoir erstellt

Mit einstiegbarer Brunnenstube


Quellwasserreservoir 80 m³


Regenwasserreservoir 15 m³ (Fassung vom Stalldach)


Vorschacht mit Schieber für die Verteilung und Entleerung


Kosten Fr. 192‘500.-

2010  
Alp Kamm im Staagli neue Wasserleitung verlegt und bis Troboden Inneralp 
geführt

Alp Kamm Zufahrtsweg Fahrspuren betoniert

Schwarzloch neuer Betonbrunnen versetzt

2011
Alp Kamm Verbindungsleitung weitergeführt ab Zisterne Kammhalde über den 
Zwischenbrunnen Lenziwies

Rüthi, 23.06.2012 



Der Alpmeister:







Schneider Kurt
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